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Ein klügerer Umgang mit  
Arbeitskräften tut dringend Not 

 
 

Seit zwei Jahren dümpelt die deutsche Wirtschaft nun schon vor 

sich hin. Sie pendelt von einem Quartal mit minimalem Wachs-

tum zu einem Quartal mit kleiner Schrumpfung und zurück zu 

leichter Expansion. Und so fort. Ich nenne das „Wellblechökono-

mie“: Denn zwar geht’s wie bei Wellen regelmäßig auf und ab, 

aber eigentlich liegt unsere Wirtschaft platt am Boden. 

Bis vor kurzem ist der Arbeitsmarkt von der Stagnation ver-

schont geblieben. Aber es war nur eine Frage der Zeit, bis sich 

der Wind auch dort dreht. So hatte ich es im ersten Klartext des 

Jahres prognostiziert: „Die Unternehmen werden zunehmend 

Arbeitskräfte „enthorten“, und die öffentliche Hand wird sich im 

Angesicht klammer Schuldenbremsen-Kassen mit dem Aufbau 

von Stellen ebenfalls zurückhalten müssen. Die Bremsspuren 

der Stagnation erreichen langsam den Arbeitsmarkt.“ Genau so 

ist es gekommen.  

Der Arbeitsmarkt beginnt zu schwächeln 

Im Juli betrug die Anzahl der Erwerbslosen in Deutschland 

1,65 Millionen, ein Plus von mehr als 300.000 im Vergleich zum 

Vorjahresmonat. Zugleich ist die Anzahl freier Stellen seit zwei 

Jahren um insgesamt ein Fünftel gesunken (siehe Abbildung 1).  

Immer häufiger kündigen auch etablierte Firmen an, in großem 

Stil zum bereits vergessen geglaubten Mittel der Stellenstrei-

chung zu greifen. Zugleich steigen die Unternehmensinsolven-

zen – zuletzt auf den höchsten Monatswert seit zehn Jahren.  

Wenn Unternehmen Teile ihrer Belegschaft freisetzen, ge-

schieht das allzu häufig über vermeintlich bequeme Maßnahmen 

wie Vorruhestand oder Altersteilzeit. Das erscheint als Win-Win 

Lösung, denn die Arbeitnehmer/innen nehmen in der Regel ja 

 
 

Konjunktur im 
Wellblechmodus 

 

 

Abb. 1: Arbeitslosigkeit 
und offene Stellen

 
Quelle: Destatis, LBBW Research 
(letzte Werte: August 2024) 

 

 

 

https://www.lbbw.de/konzern/research/2024/klartext/lbbw-research-klartext-2024-kw-01_ahoyttrxec_m.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Erwerbslosigkeit/Tabellen/erwerbslose.html#129238
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freiwillig an solchen Maßnahmen teil. Zugleich können sich die 

Unternehmen gezielt älterer, teurer Mitarbeiter entledigen und 

das Risiko von Kündigungsschutzklagen vermeiden. Aber die 

Wirtschaft insgesamt verliert. Denn bisweilen nehmen Ange-

stellte solche Angebote schon mit dem zarten Alter von 55 Jah-

ren an. Damit werden sie effektiv für den gesamten Arbeitsmarkt 

stillgelegt, und es fallen bis zu sechs Arbeitsjahre weg, die ein 

anderes Unternehmen noch gut hätte brauchen können.  

Zugleich herrscht noch immer Arbeitskräfteknappheit 

Während immer mehr Unternehmen konjunkturbedingt weniger 

Arbeitskräfte benötigen, suchen andere noch immer händerin-

gend Mitarbeiter. Zwar hat der Arbeitskräfteknappheitsindex zu-

letzt etwas nachgegeben, verharrt aber noch immer auf einem 

relativ hohen Niveau (siehe Abbildung 2). Dass in manchen 

Branchen und Unternehmen Stellen wegfallen, während sie an-

derswo entstehen, gehört zum normalen Auf und Ab einer Markt-

wirtschaft im Strukturwandel. Es ist hingegen (noch) nicht nor-

mal, dass die Erwerbsbevölkerung in Deutschland aufgrund ei-

ner rasch alternden Gesellschaft immer schneller schrumpfen 

wird. Die Demografie ist die größte Bremse für Deutschlands 

Wirtschaftsentwicklung.  

Keine Subventionierung für die Stilllegung von Fachkräften 

Dass anderswo dringend benötigte Fachkräfte in den vorzeitigen 

Ruhestand geschickt werden, ist vor diesem Hintergrund eigent-

lich unvertretbar. Vollkommen abwegig ist es sogar, dass der 

Staat diese Stilllegung effektiv subventioniert, indem er bei Zu-

schlägen im Rahmen der Altersteilzeit auf Steuern und Sozial-

abgaben verzichtet. Solche Regelungen sind völlig aus der Zeit 

gefallen. Sie verknappen Arbeitskraft mehr als notwendig und 

damit auch Deutschlands Wachstumspotenzial. Hier sollte die 

Ampel schnellstmöglich den Rotstift ansetzen! 

 

Abb. 2: Arbeitskräfte-
knappheitsindex

 
Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung IAB, LBBW Rese-
arch 

 

 

 

 

 

Rückgang des 
Arbeitsangebots 
bremst die 
Wirtschaft aus 

Disclaimer: 06.09.2024 09:34 

Diese Publikation richtet sich ausschließlich an Empfänger in der EU, Schweiz und in Liechtenstein. 

Diese Publikation wird von der LBBW nicht an Personen in den USA vertrieben und die LBBW beab-

sichtigt nicht, Personen in den USA anzusprechen. 

Aufsichtsbehörden der LBBW: Europäische Zentralbank (EZB), Sonnemannstraße 22, 60314 Frankfurt 

am Main und Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 

Bonn / Marie-Curie-Str. 24-28, 60439 Frankfurt. 

Diese Publikation beruht auf von uns nicht überprüfbaren, allgemein zugänglichen Quellen, die wir für 

zuverlässig halten, für deren Richtigkeit und Vollständigkeit wir jedoch keine Gewähr übernehmen kön-

nen. Sie gibt unsere unverbindliche Auffassung über den Markt und die Produkte zum Zeitpunkt des 

Redaktionsschlusses wieder, ungeachtet etwaiger Eigenbestände in diesen Produkten. Diese Publika-

tion ersetzt nicht die persönliche Beratung. Sie dient nur Informationszwecken und gilt nicht als Angebot 

oder Aufforderung zum Kauf oder Verkauf. Für weitere zeitnähere Informationen über konkrete Anlage-

möglichkeiten und zum Zwecke einer individuellen Anlageberatung wenden Sie sich bitte an Ihren An-

lageberater. 

Wir behalten uns vor, unsere hier geäußerte Meinung jederzeit und ohne Vorankündigung zu 

ändern. Wir behalten uns des Weiteren vor, ohne weitere Vorankündigung Aktualisierungen die-

ser Information nicht vorzunehmen oder völlig einzustellen. 

Die in dieser Ausarbeitung abgebildeten oder beschriebenen früheren Wertentwicklungen, Simulatio-

nen oder Prognosen stellen keinen verlässlichen Indikator für die künftige Wertentwicklung dar. 

Die Entgegennahme von Research Dienstleistungen durch ein Wertpapierdienstleistungsunternehmen 

kann aufsichtsrechtlich als Zuwendung qualifiziert werden. In diesen Fällen geht die LBBW davon aus, 

dass die Zuwendung dazu bestimmt ist, die Qualität der jeweiligen Dienstleistung für den Kunden des 

Zuwendungsempfängers zu verbessern. 
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